
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 18=38 (1872)

Heft: 45

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 360 -
Seit bereit liegt, fo beliebt bfe ganje Slrbeit nut in ter Stu«fijt=

lung ter Warnen unb Säten; unt wie prätifc unb mit u-etdicr

©djnclltgfcit tie ©itibcrufung scfljogcn wutbe, b'eoon lieferten

tie tic«j.il)rigen SBerfudje glänjcntc »Beifpiele. So erbielt ter
SWilitätdjtf eine« ©eusemement« ten telegrapbifdjcn SWobitiprung«»

befeft! um 8 Ubr trüb, ein anbetet um 10 Übt SBermittag«,

ein tritter tun 14 Utjr, cht »iertcr um 3 Ubr Wadjt« unt
beteit« nadj 4 bl« 5 Stunbcn liefen im Ärlcg«mlniilerluin Ute *

grapfjifdjc SWclcungen ein, bap fämmtlidje ©tnbcrufung«otbre«

erperirt pnb. ©utdjfdjnittlidj waren in 4 Sagen bie SRegimenter

unb Äorp« fomplctitt, unb nut fn ben ©ouoernement« »on grepet

Slu«tebnung beburfte bie Äompletfrung 6 bi« 7 Sage. Wadj be-

wltftcr Äompletirung waten 2 bi« 3 Sage bem ©tetjiten unb 4

bi« 6 Sage bem ©djelbcnfdjtepcn gewitmet, worauf fobann bfe ©in»

berufenen wlctscr cntlaffcn würben. ©Ic ftöajfle Sfffer ter in
einem ©ouoernentent oljne triftige SBcranlajfung pdj nidjt ®cpctl>

ten betrug 25, weldje jut ©träfe jur aftioen ©ienpicipung un-

»erjüglidj einberufen würben. SBet bem llmpanbe, al« tie SJtc<

gietttng audj gegen bte fättmlgen SBcfjötbcn in biefem SBunftc

mit ber grepten Strenge »ctfäljtt, ging tie ©inbetufung allcrott«

feljr fdjnitl »on Statten, unb matt ip batjer butd) bie crjltltett
Wcfultatc in ter Sage, im Ärieg«fallc genau ben Seitpttnft für
bie »etlpänbige SWobillprung ber Slrmee ju bercdjncn. (D.Sffi.»3-)

— (©ie SBorlagcn jut ©infübrung ber allgemeinen Sffietjr»

pftldjt) pno nod) immer nidjt weit genug getieften, ©aber

ftubet audj im nädjPen 3aftrc wlcber eine SHcftutfrung nadj tem

alten Äon(trlption«mobu« Patt. ©« wetben babet 6 »on 1000

Tcftutcnpftidjtigen <£cclcn aufgcljoben unb bie esentuclle Scsfauf«»

fummc auf 800 Wubct fitirt. SBietteidjt fann Jebodj fdjon Im

#ctbpe 1873 mit ber ©infübrung ter atigemeinen Sffieftrppidjt

vorgegangen wetten, unb fte bürfte allem Slnfdjelne nadj biejenigen

jungen Scute treffen, bie feit bem 3aftre 1852 geboren ftnb. ©«

wäre abet nidjt unmöglidj, bap bie SBoratbeitcn fidj nodj länger

blnjögen unb bap ba« weftrpflidjtlge Wormaljaljr nodj weiter Ijin»

att«gefdjoben wütbe; ic uicljr ble Slrbeiten »orwärt« ßct)enf. befio

meftr bäufen pdj bie ©djrcicttgfeiicn, bie eine »orftcrlge Siegelung

erwarten.

Wsx ffyitbtnt*.
— (gtnweltjung bf« @rab=©cnfma!« bc« SWajor » Sßlönnie«.)

3n ber frühen SKetgcnfiunbe bc« jum erpen SWale wlcbetfebren*

ben Sobc«t.igc* be« SWajor »on Splöoitle« (24. SlttguP) fanb tie

fclettidje ©fttrcciftuttg bc« »on feinen gteunben gepifteten ©rab»

©enfmal« patt. @« tjatte pdj ju berfelben eine »crftältr.ipmäpfg

grope Saljl »on Stjeitneljincrn auf tem fdjön gelegenen grtcbftote

eingefunben, weldjer »on einer präd)Hc;cn SlitgttPfonne befdjlcncn

wuttc. Wadj bem elnlcitcnbcn SBorträge eine« G>ftoral« — ber

Sett be« ©efattge« wat »on feinem ältepeit 3ugenbfteunbe füt
biefen Swcct befonber« gcbidjtet wotbcn — burdj ein SWinner*

Duartctt, trat einet feinet näljctcn greunbe »or ba« ©enfmal unb

btflt eine »on §crjen tommenbe unb bet SBcbcutung bc« Slugen^

btlct« ctttfpredjenbe ©etädjtniptebe, worin er audj "feine« ifjm »or»

aufgegangenen greunbe«, be« 1*66 bei Saufad) gefallenen #aupt»

mann 3. Äönigcr, mit warmen Sffiorten gebadjte. hieran tnüpfte

ber ©i»lpon«»®e(ptidje, SBfarrer Stracf, weldjer aud) »or einem

3aftre bie ©tabrebe geftalten ftatte, einige erfjebenbe Sffiorte jur
©rinncrung an ben grüftocriiarten. ©te furje, abet etbebenbe

geier fdjlop, wie fie begann, mit Sftorat»®efang. ©le ®emaftlin
bc« SBetPctbenen mft ibren Älnbcrn war petjönltd) crfdjiencn unt)

ftatte fo auf« Weue ©etegenfteit, pdj »on ber ftoften Sldjtung ju
überjeugen, weldje bem Sßcrewigten »on bem gtopen Ätetfc feinet

gteunoe übet ba« ©tab ftfnau« gejottt witb. ©ein Slnbenfen

wftb »on Sitten, tie ibn näftcr fannten, Pet« in ©ftren geftalten

werben. (Sl. SW.-30

— (©in mllltätifdjc« ©utadjten in SBierjellfgen.) ©ie oft«

reidjifcfte Sfficftrjcltung ftftrcibt: ©ie ©olbaten be« {Regiments

©eutfdjmcfßcr fetten iftr ©utadjten über ble SBraudjbatfeit ber

bei bem legten breftäglgen SWanöoet jut ©tprobung gelangten

englifcben Äodjmetftobc in einigen „SBlerjeiltgen" abgegeben fjaben,

»on benen eine ftlepgc Sofat-Äottcfpottbettj folgenbe prototottlrt
unb regipritt ftat:

„©' ©nglänber, bö ftain ma un ©anjen redjt gern,
Owa ntit'n Äcffcln, ba fott'n« jum Äufuf pdj fdjer'n.

©' englifdjen Äcffcln fan au« SBIedj unb fan runb,
51 Änöbl bleibt ftart, wann'« a pabt brinn jwa ©tunb.

©cutfdjmcipcr fan ma unb alleweil »otter £amur,
Slber beim englifdjen Äodjen, ba ftam ma fdjon g'jjudjt gnur!«

©a fdjeint c« ben öpteidjlfdjcn ©olbaten mit ben eng««

fdjen Äodjgcfajlttcn gegangen ju fein, wie ben unfrtgen mit ben

ptcuplfdjcn Äodjfeffeln beim Sruppenjufammenjug.

SB e r i dj t i g u n g.

3n Wr. 44 bet SWitltärjeltung, ©eite 348, ©palte 2, Seite
20 ». o. fott e« patt 3tcatcn ftelpcn „Dleaten".

Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu
haben: i

Waffenlehre,
speziell bearbeitet

für
Handfeuerwaffen und deren Schiesstheorie,
Technologie, Fabrikation und Controle, Muni¬

tion, Geschichte und Verschiedenes
von *

Rud. Scltmidt,
Major im schweizerischen Generalstabe.

Mit 1 Tabelle und 10 Tafeln Abbildungen.
8. Geh. Fr. 4.

Basel. Schweighauserische Verlagsbuchhdlg.
(Benno Schwabe).

So eben erfebien unb Ifl in allen SBndjf'atittungen ju ftaben:
©ic üterte illuftritte SBotKsSfaSrjaBe »on

'

ljumott|lifd)!>r |}fieftotfi)|il
jwifdjen ben beiben güftlietcn

Ätttu^ bet \t%i im §im«tel,
unb

$ut fdjfe, nodj im SMtgctiimmel,
oon @trcbcfflttt ^pDljttmrm,

mit 62 Drtqlnal-3ß«(lrattenen.
©leg. btofa). SBref* 12 Sgr.

©er 3nl)ttlt fowoftl wte bie 3UuftrOtt01ten «eben bfefem

fleinen »buche oen (Sbaratter einer «eiteren ©efä)id)te itt
granjofcnfcieflS tn Meinten unb söil&etn.

©te atlirlteb|te Sdjrtft turfte al« ebenfo otiginette Settüte,
wie jut ©tinnerung atlfeitlg al« eine« ber ftübfdjepen unb
btlligpen geftgeftftenfe empfohlen wetben.

SBerlag »on <Buat& §etnriu) üJtaöer in Höht unb Seidig.

3n Unterjelcjjneter tft erfdjienen unb tn allen SBuct)*

Ijanblunften ju fjaben:
Z>ai

(Snfttm »ttterU.)
©ibgenöfpfdje Drbonnanj »om 30. ©ejember 1869.

9te6ft einem 9lnt)ang über baS2ktterli=©tn}el[abung8gctt)et)r
fonrie baä ©chroeij. Äabettengcroclir,

SBon

9&U&. ©ebtnibt, SWajor.

4)teju 4 3e»cbnunge5tafeln.

8°. aeb. gr. 1.

58om eibg. SJcUitärbepartement empfohlen.

3»eite Sluflage.
Safel.

@$metgl)u.ufmjtfje »ertoflS&udjljonbluna.
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Zcit bcrcit liegt, so besteht dic ganze Arbcit nur in dcr Ausfüllung

dcr N.niicn und Daten; nnd wic präiisc nnd mit welcher

Schnelligkeit rie Einbcrufung vollzogen winde, hievon licfcrtcn
dic dicSjadrigcn Versuche qiänzcnre Bcisxiclc. So crhiclt dcr

Militärchcf rnics l^cnzc-nementS ten telegraphischen MobilisirnngS-
bcfchl um 8 Ul'r früb, cin andcrcr um Ili Uhr Vormittags,
ein dritter um 1A UKr, cin vierter um 3 Uhr NachtS und

bcrcits nach 4 bis 5 Stundcn liefen im Kricgsministcrium
telegraphische Meldungen cin, daß sämmtlichc EinberufungScrdres

crxedirt stnd. Durchschnittlich warcn in 4 Tagcn die Rcgimcntcr
und Korps kompletirt, und nur in den Gouvernements von großer

Ausdehnung bedurfte die Kompletirung 6 bis 7 Tage. Nach be-

wiiktcr Kompletirung waren 2 bis 3 Tage dcm Ercrziren und 4

bis 6 Tage dcm Scheibenschießen gewidmet, worauf sodann dic Ein-
bcrnfencn wicder entlassen wurdcn. Dic höchste Ziffer der in
cincm Gouvernement ohnc triftigc Veranlassung sich nicht Gcstcll-

tcn bctrug 2», wclche zur Strafe zur akiivcn Dienstleistung un-

»crzüglich cinbcrufcn wurden. Bet dcm Umstände, als die

Rcgicrung auch gcgcn die säumigen Behörden in diesem Punktc

mit dcr größtcn Strenge »erfährt, ging dic Einberufung allcrorts

schr schnell »on Stattcn, und man ist daher durch die erzielten

Ncsultatc in dcr Lage, im Kriegsfalle genau den Zeitpunkt sür

die vollständige Mobilisirung dcr Ärmee zu berechnen. (O.W.-Z)
— (Die Vorlagen zur Einführung dcr allgcmcincn

Wehrpflicht) sind noch immcr nicht weit genug gediehen, Daher

fn,det auch im nächsten Jahrc wieder cine Rckrntirung nach dcm

al,cn KonskrixtionSmodus statt. Es werden dabei 6 von 1000

rekrutcnxflichtigen Ecclcn a»?gchobcn und die eventuelle LcSkaufs-

summe auf 800 Rubel stritt. Viclleicht kann jcdoch schon im

Hcrbste 1873 mit dcr Einführung der allgcmcinen Wehrpflicht

vorgegangen werken, und sic dürfte allem Anscheine nach diejenigen

jungen Leute treffen, die seit dcm Jahre 18S2 gcborcn sind. Es

wärc aber nicht unmöglich, daß die Vorarbeitcn sich noch länger

hinzögen und daß das wehrpflichtige Normaljahr noch weiter

hinausgeschoben würdc; jc mchr die Arbeiten vorwärts gchcn,, dcsto

mchr häufcn sich die Schwierigkeiten, die cine vorherige Regelung

crwartcn.

Verschiedenes.

— (Einweihung dcs Grab-Dcnkmals dcs Major v Plönnies.)

In der frühen Morgenstunde dc« zum ersten Male wicderkehrcn-

dcn Todcstagcs dcê Major von P!S«»icS (24. August) fand die

feierliche Einweihung dcs »on seincn Freunden gestiftete» Grab?

Denkmals statt. Es hatte sich zu dcrsclbcn cine verhältnismäßig

große Zahl von Theilnchmcrn auf dem schön gclcgcncn Friedhofe

eingefunden, welcher »cn cincr prächtigen Angustsonne bcschicncn

wurdc. Nach dcm einlcitcndcn Vortrage cincs Chorals — dcr

Tert des GcsangcS war von scincm ältesten Jugendfreunde für
diesen Zwcck bcsondcrs gcdichtet wordcn — durch ein MZnner-

Quartctt, trat ciner scincr r.ähcrcn Frcundc vvr das Denkmal und

hielt einc vo» Hcrzen kommende und dcr Bedeutung dcS Augenblicks

cntsprechende Gedächtnißrede, worin er auch'seines ihm vor-

aufgegangenen Freundes, des 1566 bei Lausach gefallenen Hauptmann

I. Königcr, mit warmen Worten gedachte. Hieran knüpfte

der Divisions-Geistliche, Pfarrer Strack, welcher auch »or einem

Jahre die Grabrede gehalten hatte, einige erhebende Worte zur

Erinnerung an den Frühocrklärten. Die kurze, aber erhebende

Frier schloß, wie sie begann, mit Choral-Gcsang. Die Gemahlin
dcS Verstorbenen mit ihren Kindern war persönlich erschienen und

hatte so auf's Neue Gclegenhcit, sich von der hohen Achtung zu

überzeugen, wclche dcm Verewigten »on dem großen Kreise seiner

Freunde über das Grab hinaus gezollt wird. Scin Andenken

wird «on Allcn, die ihn näher kannten, stets tn Ehren gehalten

werden. (A. M.-Z.)

— (Ein militärische« Gutachtcn in Vierzelligen.) Die
östreichische Wehrzeitung schreibt: Die Soldaten des Rcgimcnts

Deuischmcistcr sollcn ihr Gutachten über die Brauchbarkeit der

bei dcm lctztcn dreitägigen Manöver zur Erprobung gelangten

englischen Kochmethode in einigen „Vierzeillgen" abgegeben haben,

»on dcncn cine hiesige Lokal-Korrcspondenz folgende protokollirt
und rcgistrirt hat:

,,D' Engländer, do ham ma un Ganzcn rccht gcrn,
Oma mit'n Kesseln, da soll'nS zum Kukuk sich schcr'n.

D' englischen Kesseln san auS Blech und san rund,
A Knödl bleibt hart, wann'S a siadt drinn zw« Stund.

Dcutfchmcistcr san ma und ollcwcil vollcr Hamur,
Abcr beim englischen Kochcn, da ham ma schon g'flucht gnur l-

Da scheint cê dcn östreichischcn Soldatcn mit den englischen

Kochgeschirren gcgangcn zu sein, wie den unsrigen mit den

preußischen Kochkesseln bcim Truppenzusammenzug.

Berichtigung.
Jn Nr. 44 der Militärzeitung, Seite 343, Spalte 2, Zeile

20 ». o. soll es statt Jlcatcn heißen „Oleaten".

Fnsbsn ist ersokienen unci iu allen LueKKanàlurirzen 2u
Kaden:

speziell besrdeitet
für

IläncksenerHVuisen u»ö ckvren 8eKie88tKe«r!e,
I'soKnologikZ, k'adrikation unà Ooritroie, Unni-

tion, (ZtLsoKiLkte urrà Versonieàeues
VON '

êiîiâeê. SelKvmIât,
Major ir» svkvei^srisoksn iZeverslstaKs.

Mit 1 Tabelle unà IO l'akeln ^ddilàungen.
8. «ek. ?r. 4.

»»««!. 8«lKHV«tlKl»»»H«risc!ks VerlagsdueKKàlg.
(Leuns LeKvaKs).

So eben crscbicn und ist in allen Buchhandlungen zu babcn :
Dic vierte illustrirte Volks-Ausgaoe »on

Humorist.schkr Gliefwechjel
zwischen dcn beidcn Füfiliercn

Kraus» der jetzt im Himmel,
und

Kutschke, noch im Wcltgetiimmel,
von Strebest!«! Holzwurm,

mit 62 Ortqinal Jllustrat'encn.
Elcg, brosch. Prei« 12 Sgr.

Dcr Inhalt sowohl wic die Illustrationen «eben diesem

kleinen «nair den SKarakicr einer heiteren Geschichte des
Franzoscnkriegs in Neimen und Bildern.

Die allerliebste Schrift durfte als ebenso originelle Lektüre,
wie zur Erinnerung allseitig als eines dcr hübschesten und
billigsten Fcstgcschenkc cmpfoblcn werden.

Verlag »on Eduard Heinrich Mayer i» Cöln »nd Leipzig.

Jn Unterzeichneter ist erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:

Das

Schweizerische Repetirgewehr.
(System Vetterti.)

Eidgenössische Ordonnanz vom 30. Dezember 1869.

Nebst einem Anhang über das Vetterli-EinzelladungSgewehr
sowie das Schweiz. Kadettengewchr.

Vvn

Rud. Schmidt, Major.
Hiezu 4 Zeichnungstafeln.

8°. gcb. Fr. 1.

Bom eidg. Militärdepartement empfohlen.

Zweite Auflage.
Basel.

Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.
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